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Ad beim hochwürdigen Pfarramte M Ausſtellung
der Trauungsvollmacht an die arrfeelſorger von IJ 3u bitten;

Ad beim hochwürdigſten biſchöflichen Ordinariate En wohl
begründetes Geſuch Bewilligung einzureichen.

Die Braut kam dieſen Weiſungen nach brachte die Dispenſen
wurde demnach am 14 November Iu denvon zwei Aufgeboten

genannten drei Lirchen einmal für dreimal verkündet, producirte
den Verkündſſchein vom proteſtantif9en Seelſorgeamte, den Verkünd—
ein vom Pfarramte M., die Nachmittags⸗-Trauungsbewilligung,

ihren Beichtzettel,die Trauungsvollmacht von Pfarramte M.,
und wurde threm Wunſche gemäß Am 11 November Nachmittags
zu etraut

Linz, INI November 1883 Ferdinan Pfarrprovif
VII (Geiſtliche

*Berwandtſchaſt.) Für die Paſtoral⸗

Conferenzen des Jahres 188 der Linzer Diöceſe war zur Be⸗
antwor  9 ern Eherechtsfall vorgelegt Iu welchem Elne ehemalige
Katholikin we nach Erklärung ihrer Confeſſionsloſigkeit mit
CEMnmem Juden Iu ivilehe und die mi ihm erzeugten Kinder
taufte Denken wir uns nun nach ihrer Rückkehr Iu die katholiſche
Kirche würde auch der erwähnte Ude ſich zum katholiſchen Glauben
bekehren und mi ihr elne wahrhafte Ehe ſchließen wollen Würde
dieſer Ehe das Hinderniß der geiſtlichen Verwand
chaft Wege tehen da bekanntlich das Trienter Coneil

ertlarteXXIV De ref mat! H daß auch Iu Zukunft doch
noch geiſtliche Verwandtſchaft entſtehen Olle „zwiſchen dem
Taufenden und dem Getauften und de etauften ater und
Mutter

N  1—.77 Nein denn die Kirchengeſetze erühren nicht
die Ungetauften, alſo rat der Ude durch die Tauf ſeines Kindes
von eſſen Mutter Iu keine geiſtliche Verwandt

Darum ſchreibt auch Utſ

Er „Das Eherecht der katholiſchen
Kirche“ Bd 315), nachdem Er aus der Eichſtädter aſtbra
Inſtruction Sanchez nd Scavini? entſprechende Stellen voraus⸗—⸗

Die ſagt „Ad Oontrahendam COenationem Spiritualem requiritur, Ut
tantum baptisans VEI Confirmans, Sed tlam rinu Sit baptisatus 6t

6onfrmatus. eißverſtändniß könnte veranlaſſen Aichner („Compendium Juri
Ecclesiastiei“ 60 61 dadurch, daß EL ausdrücklich nuLl 1 dem Ab.
ſatze, welcher enthält, was „EX patrini d (Oontrahendam hane 23  na-
tionem requiritur“ brdert „Ut Sit baptizatus, Ile VeTO, Jul III (Onfirmatione
fungitur, tiam cConfirmatus.“ 25 Dem ETL die entnimmt „Observandum
50 7 vGI haptisans vEI Suscgipiens vol DT Entes infideles fOrent,

baptisati, unllum „III 118 (COntraghi impedimentum, IIIII tale (COgnationis
Spiritualis Sint EHeclesige legibus zuhjieiantur, c0gnatio antem
A5 bärte Ar6E potést. 860 L6Cproecad 68t.
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geſchickt hat, alſo „Die Perſonen, zwiſchen denen die geiſtliche Ver
wandtſchaft beſtehen ſoll, müſſen beide getauft ſein Zwiſchen zwei
ungetauften Perſonen bder zwiſchen einer getauften und einer
gläubigen ler viel al „Ungetauften“ Perſ kann keine geiſt

—
liche Verwandtſchaft entſtehen, und muß hiebei noch insbeſondere
hervorgehoben werden, daß ur den ſpäteren Eintritt dieſer Be
ingung, dadurch nämlich, daß der Ungläubige alſo &  Ude oder
elde oder Muhamedaner oder ungiltig Getaufte; ſich taufen läßt,
die geiſtliche Verwandtſchaft und das darauf beruhende kirchliche
Ehehinderniß keineswegs nachträglich entſte 1.“

St Florian. Profeſſor Albert uU

III (D Aſſiſtenzrecht der Cooperatoren bei Ehe
ſchließungen.) iſt die rage aufgeworfen worden, kraft
welchen Rechtes die Cooperatoren oder C  ane den Eheſchließungen
beiwohnen. Nach dem Tridentiniſchen Decret Pametsi Sess XIV
de Refori. Matrim. C&D unterliegt eS keinem Zweifel, daß
dieſes 32 von Amtswegen dem Pfarrer der Brautleute Uſtehe
Die Synode ſagt I aAliter guall praesente Parocho. vel a¹0
Sgacerdote de IPsius Parochi SEu Ordinarii licentia. 61 duobus.
vel tribus CStibus Matrimonium (COhtrahere attentabunt. 608

Synodus 0 816 COntrahendum 0mnnino inhabiles 6ddit. 6t
hujusmodi COntraétus Iritos, 61 nullos 688 decernit. Prou 608

praesenti Decreto ITritos faeit Gt ammullat. E iſt alſo der
Pfarrer, welcher potestate 0rdmnaria dem Abſchluß der Ehe aſſiſtirt
Das Concil ſpri aber zugleich einer Iicentia, die der Pfarrer
oder der Ordinarius einem Prieſter zur Aſſiſtenz geben kann, Qami
die Ehe giltig ſei Wer demnach al testis qualificatus bei dieſer
Unction auftritt, ohne der Pfarrer 3u ein, der kann ES Nur
Iicentia. oder Im übertragenen Wirkungskreiſe, potestate
delegata thun Selbſtverſtändlich reden wir nich vom ſiſtenz
e  E des Papſtes un Czug auf die ganze atholiſche 1 und
der Biſchöfe In Rückſicht auf ihre löceſen. Denn eS iſt gewöhn
liche ehre der Canoniſten, daß dieſe potestate 0rdinaria beim
Eheabſchluß ungiren önnen.

ſt demnach die ede vom Aſſiſtenzrecht der Cooperatoren
oder Capläne, ſo kann nUuLr von einem übertragenen 20 da
alſo nicht mit der Stellung elbſt Inmittelbar verbunden iſt und
Qus ihr naturgemäß abgeleitet wird, geſprochen werden. Wenn ſie
daher copuliren, ſo önnen ſie nur dann giltig copuliren, wenn ſie
von Solchen die Erlaubniß oder Delegation dazu aben, we
dieſelbe nach dem Tridentinum giltig ertheilen önnen. leſe ele
gation kann In zweifacher Art ertheilt werden: einmal für einen
ſpeciellen 0 und odann Im Allgemeinen. Daß auch eine all


